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Beilage zu Nr . 2L6 - er Karlsruher Aeltuug.

Kriegsuachrichten
Von den russischen Nachschüben schreibt ein Korre- !

spondent der „Presse " aus Sistowa : !
Den schönsten Anblick Loten die Finnen . ES war dar finnische !

Garde - Schützenbataillan eben eivgetroffen , dar alr Bedeckung der ^
Gardeartillerie abmarschirt. Die Leute find seit 4 Wochen auf dem j
Wege aut der Heimath, aber trotz der langen Marsches schritten sie >
so munter aus , waren so froh und so guter Dinge , daß man mit
ihnen froh sein wußte. Die Offiziere , der Mehrzahl nach zu Pserde, ^
sprachen alle deutsch ; mit dem Regiment -, dessen Leute sich zu» !
meist zum protestantischen Glauben bekennen, warschirt der Pastor , l

auch ein Deutscher ; voran die Musikkapelle, im ersten Zuge folgen j
die Sänger , dann dar Regiment , die Männer find nicht groß gewach - !
fen, aber breitschulterige, kräftige Gestalten, zumeist bartlose junge
blonde Männer , mit freundlichen Mienen , blauen , so recht finnig drein-
schauenden Augen und so angenehmen GefichtSzügen, wie ich sonst
bei den Russen selten gefunden. Ihre Sprache hat einen selten
schönen Wohlklang und ihr Gesang ist harmonisch, die Melodien leb¬
haft , aber doch nicht ohne eine gewisse Melancholie. Mit dem Regi¬
ment« zieht auch der RegimentSarzt in den Krieg, l >r . Walbecg au» Hel-
stngforr , ein Schüler Billroth 'S . Regimentskommandeur ist Oberst
Baron Ramsei , der von seinen Soldaten geliebt wird und eS auch
verficht, recht »nzufeuern . Als die Töte an die Brücke herantrat , gab
er den Befehl, den SriegSmarsch Gustav Adolf'S anzustimmen . Die
Musikkapelle spielte nun einen Marsch, der wohl viel Aehnlichkeit hat
mit dem Marsche Euzen 'S von Savoyen . Die Melodie hat sich im
hohen Norden aur jener Zeit erhalten , in der Gustav Adolf mit sei¬
nen Reitern den Sieg bei Lützen erfocht , und heute noch erregt die
einfache , aber muntere und kräftige Weise in dem Soldaten Kampf¬
lust und frohen Muth . Als das Lied beendet war , begannen die Sol¬
daten zu fingen ; die Lieder wechselten mit Vorträgen der Kapell-, so
lange der Weg über die Brücke ging. Kaum hatten die Soldaten das
bulgarische Ufer berührt , brachen sie in lebhafte Hurrahrufe aus , be¬
glückwünschten sich und ihre Offiziere und marschirteu lustig durch da-
bulgarische Kothmeer. Sie marschiren zuerst nach Gorni -Studen und
dann geht eS fort in die Schlacht. Ich konnte mich eines schmerzlichen
Gefühles nicht erwehren, als ich von den Offizieren und der Truppe
Abschied nahm . Ich mußte der Opfer gedenken , die dieser Krieg schon
verschlungen, und mir that eS leid um dies schöne, frische , junge Blut ,
dar ich aus dem Wege zum Tode an mir »orüberziehen sah . Die
Legende von Plewna trat mir in den Sinn . Ich weiß nicht , ob
eS bekannt ist, daß bei den Türken wie bei den Bulgaren Plewna die
Unüberwindliche heißt. Die Bezeichnung stammt aus der Zeit
Bajazid 'S des Großen . AIS dieser die bulgarischen Kaiser vertrieben
und taS Land unterjocht hat , widerstand ihm Plewna und seine Be¬
satzung , die von Michael kommandirt war , so energisch , daß er die
Stadt nicht einnehmen konnte.

Der Fürst von Montenegro befindet sich seit dem
5. Oktober mit seinem Stabe in Orja-Luka , wo bisher das
Hauptquartier Bvzo Petrvvic' war. Hiemit ist der Anfang
gemacht , um den Schwerpunkt der montenegrinischen Aktion
nach Süden zu verlegen . Auf dem bisherigen nördlichen
Operationsterrain sind nur die für die neu eroberten be¬
festigten Plätze uothwendigen Garnisonen geblieben . Die
übrigen werden in den nächsten Tagen abwechselnd auf kurze
Zeit beurlaubt , um sich von den unaufhörlichen und selbst
für dieses Felseuvolk ungewöhnlichen Strapazen zu erholen .

- Deutschland
Berlin , 14. Okt. Ueber den Zusammenbruch der

ritterschaftlichen Bank in Stettin schreibt die
„ Nat.-Z . " : Jetzt, da der unerhörte -Zusammenbruch erfolgt
ist , erfährt man , wie lange schon kluge Leute es wußten,
wie wackelig das Gebäude war, und wie sie es verstanden
haben , ihren Umweg darum zu nehmen . Aber die Aktionäre ,
die Stettiner Kaufmannschaft , die Börse , das Publikum im
Ganzen und Großen , in welcher Täuschung wurden sie er¬
halten und wie erschrecklich ist die Aufklärung , die jetzt
kommt . Ein schön gebautes Kartenhaus in der That , das
jetzt weggefegt ist. Pommersche ritterschaftliche Privatbank,
welch' ein wohlklingender , vertrauenerweckender Name ; Kon -
zrsfion von 1824 , also lange vor dem Gründerschwindel ,
reorganisirt durch höchsten Erlaß vom Jahre 1833 , ein
Kapital von beinahe 2 Millionen Thaler , ein Reservefonds
von 30 Prozent , die ersten Namen im Aufsichtsrath, die
ersten Referenzen in den Hauptstädten des Landes , ein seit
Jahren steigender Geschäftsbetrieb , ein langsam steigendes
Zinserträgniß . das selbst in den Zeiten des Kraches nur
wenig schwankt. Und doch Alles das nur die Maske eines
Jahre lang systematisch betriebenen Betruges , eines
Schwindels von alles Maß überschreitenden Dimen¬
sionen. Erstaunt fragt man sich , wie ist so etwas denkbar
und möglich ? Das Publikum beginnt sich schon zu fragen:
wenn man solche innere Fäulniß so lange verbergen konnte,
welcher Bank ist dann überhaupt noch zu trauen , ist es
nicht am besten , so schnell wie möglich allen diesen Unter¬
nehmungen den Rücken zu kehren? . . . Der Kaufmannschaft,
der Börse , die nun mit allen Zeichen des Entsetzens vor
dem Zusammenbruch stehen , darf man wohl entgegenhalten ,
daß man nur den täuscht , der sich eben täuschen lassen
will . Wir dürfen es offen aussprechen , daß die Verant-
Wörtlichkeit auch die trifft, welchen es oblag, die Polizei des
öffentlichen Kredites zu machen , welche dieser Sorge sich
entschlugcn und die Dinge eben treiben ließen , bis die Ka¬
tastrophe sie erfaßt hat . Die Einrichtung der Börse recht¬
fertigt sich gegenüber allen Ausstellungen stets wieder durch
die Nothwendigkeit eines sachkundigen Marktes für die Mobi -
liarwerthe. Dort, so unterstellt man, wird die Geschäftsgebah -

Donnerstag , 18 . Oktober 1811 .

rung eines Instituts gründlich verfolgt , dir Erscheinungen,
welche sie begleiten , werden geprüft ; an der aufsteigendm oder
abgleitenden Skala des Kurses kann das Publikum ablcsen,
ob die Leitung einer Bank Beifall findet oder Tadel ; das
Weichen des Kurses gibt eine Warnung für Direktion , für
die Geschäftswelt, die Stetigkeit des Marktpreises gibt die
Gewähr von der Regelmäßigkeit des betreffenden Instituts .
So sollte man denken und der Glaube , daß es so wäre, ist
noch vielfach verbreitet . Welch kläglicher Jrrthum ! Man !
hat auf der Börse ganz andere Sorgen , als was die dort ,
gehandelten Unternehmungen für inneren Halt und Unter- .
grund haben . Wenn die Welt bis zum nächsten Ultimo reicht, ^
dann ist für die Welt von dort aus ausgesorgt. Die Lehre !
gibt jedes neue Unglück, das stets von Neuem der Börse !
überraschend kommt, weil sic sich eben auf Ueberraschungen ^
eingerichtet hat und ihr eigentlicher Zweck nur nebensächlich !
herläuft. „ Seit dem 31. Mai 1876 sind nicht weniger als
4 Millionen neue Reitwechsel in die Bank geflossen, " schreibt
die „Ostsee -Ztg. "

; „ der Nimbus der Bank gestattete ihr
bisher ungestraft mit Wechselreiterei in Verbindung zu sein,
auch Kneipen - und zweifelhafte Salonswechsel zu diskontiren;
die Welt sah nur auf ihren Namen und beachtete ihre Ge¬
sellschaft nicht. " Wen will man das glauben machen ! Sage
mir, mit wem du umgehst, und ich will dir sagen , wer du
bist, sollte dies Wort allein unserem klugen Kaufmannsstand
entgangen sein ? Die Wechsel» aus welchen man die Namen
von „ Kncipwirthen und zweifelhaften Salonhelden " neben
der Firma der ritterschaftlichen Bank stehen sah , hatten sie
der Welt gar nichts zu sagen, gar keine Zweifel zu erregen ,
keine Neugier wenigstens auszustacheln ? Das wäre ja noch
mehr wie wunderbar . Wir kommen eben darauf zurück, daß
man nur den täuscht , der sich täuschen lassen wollte . . . .
Der einzige tröstlichere Zug in dem Gemälde von keckem Be¬
trug und sorgloser Nachlässigkeit und vielleicht auch von ge¬
wissenloser Ausbeutung, das sich hier aufgcthan hat , liegt
unseres Erachtens in dem Umstand , daß der Stettiner Zu¬
sammenbruch , so viel bis jetzt zu übersehen , zu keiner weit¬
reichenden Krisis zu werden droht . Man darf daraus schlie¬
ßen, daß der wirthschaftliche Gesundungsprozeß seit der Krach¬
zeit doch erhebliche Fortschritte gemacht hat . Doch wollen
wir allerdings den Tag nicht vor dem Abend gelobt haben .

8 München, 15. Okt . Die Nachricht mehrerer Blätter,
Hr. Professor !> . Marquardsen in Erlangen sei zum Rath
am Oberhandelsgericht in Leipzig designirt , wird dem
„ Frank. Kurier " aus zuverlässiger Quelle als Erfindung
bezeichnet.

Die neueste Nummer de » altkatholischen » Deutschen Merkur " ent¬
hält eine Erklärung des Professors Or . I . Huber , in ' welcher derselbe
gegen die von mancher Seite beliebteAuslegung seiner ans dem Main¬
zer Altkatholiken-Kongresse gehaltenen Rede Pratestirt und u. A . sagt :
»Bon befreundeter Seite werde ich aufmerksam gemacht , daß durch
mehret Blätter ein Bericht laufe, wonach ich auf dem jüngsten Main¬
zer Kongreß eiueu heftigen Angriff gegen den Liberalismus gerichtet
und die Altkatholiken vor einem Bündnisse mit demselben gewarnt
haben soll . Zar Richtigstellung dieser Mittheiluug diene Folgendes :
Aukuüpfend an den von der Versammlung einmülhig angenommenen
Antrag der attkatholischen Gemeinden von Karlsruhe und Heidelberg,
daß der Kongreß erklären möge , der Religionsunterricht sei eia wich¬
tiger und nothwendigeS Erziehung- - und BildungSmittel der Jugend
und salle darum als obligatorischerLehrgegenstand in den Schulen bei -
behalten werden, bemerkte ich, daß der Kongreß durch diesen Beschluß
offenkundig und entschieden mit jenem Liberalismus breche , der von
der Religion nichlS mehr wissen wolle, der mit unserer Sache nur '

s» lange sympathifirte, als er darin eine blose „Pfaffenhetze" wahr -
zanehmen glaubte, der ste aber verließ und verhöhnte, als die pvsitive
Seite unserer Bestrebungen sich nicht mehr verkennen ließ. Mit die¬
sem Liberalismus könnten wir nicht - gemein haben ; er bereite nur
dem religiösen Nihilismus und Materialismus unter den Massen die
Wege und « erde eS in Folge der dadurch steigenden Revolutionirung
derselben glücklich fertig dringen, daß die Regierungen nach der römi -
schen Kirche als einem Bundesgenossen sich umsehen müßten . Die
Geschichte Frankreichs sei in dieser Hinsicht belehrend genug . Dies
der Inhalt de- Anfangs meiner Rede, welche hierauf sich zu der in¬
neren Angelegenheit unserer Resormbewegung wandte .

Rußland .
— In welcher Weise der Krieg von den nüchternen Po -

lüstern beurtheilt wird , mögm folgende Auslassungen der
russischen „ Börsen-Zeitung" zeigen . Anknüpfend an einen
Artikel von Suworin , in welchem es hieß : „Die Einen
tragen den Kopf hoch, die Andern lassen ihn hängen ; hoch
tragen ihn , welche gegen den Krieg waren , hängen lassen
ihn, welche für den Krieg waren", sagt Hr. Politika in dem
erwähnten Blatt :

Wir gehen Alle jetzt gesenkten Hauptes , sowohl Die , welche für den
Krieg waren , al» Die , welche gegen ihn waren . Und letztere haben

! ihre HSopter noch tiefer gesenkt, weil ihr Verhältniß zum Kriege tiefer
! und ernster war und sie ein naüonaleS Unglück niemals zum Gegen¬

stand der ChaUalanerie und der Exploitation machten. . . . Sie mei¬
nen ahne Grund , Hr . Suworin , daß wir deßwegen gegen den Krieg
waren , weil wir die jetzigen Mißstände vsrauSsahen . Wir haben ste
noch weniger voranSgcsehen alS Sie , und glaubten im Gegentheil nach
aufrichtiger als Sie , daß unser Sieg unzweifelhaft , daß die Donau -
Campagne nur ein Lrinwphwarsch unserer Truppen von der Grenze

> bi» an die Mauern KonfiantinoPelS sein werde. Aber diese Zuversicht
, hat unsere kriegerischen Appetite nicht im mindesten entzündet , weil

wir eben ss fest überzeugt waren, daß unsere kriegerischen Erfolge auf
der Balkan-Halbinsel , so groß sie auch sein mögen , doch niemals zu
irgend welchen wesentlichen Resultaten führen könnten . — Die Türkei

ist kein selbständiger Staat und diese oder jene Fassung , diese oder
jene Lösung der orientalischen Frage hängt durchaus nicht von der
türkischen Regierung ab. Die Türkei ist eine diplomatische Kombina -
tian , ein Glied, welche- leider in der allgemeinen Kette des europäischen
Gleichgewicht » bisher für nothwendig erachtet wird , und die Türkei
wird darum s» lange unterstützt werden, bis eine andere Kombination
ersonnen ist, die der allgemeinen Organisation der europäischen Inter¬
essen mehr entspricht als die jetzige. Belgien ist z. B . noch schwächer
als die Türkei , und eS zu erobern würde jeder beliebigen Großmacht
sehr leicht fallen, Und doch würde sich keine zu einem so gewagten
Schritt entschließe ». Den Gegenstand von diesem Gesichtspunkt au»
ansehend , konnten wir uns durchaus nicht vorstellen — und können
e» bi» heute nicht — worin denn eigentlich die Ziele bestanden , um
deren Erreichung willen wir uns zum Kriege entschließen konnten , unter
bem Risiko, eine europäische Koalition gegen uns heraufznbeschwören.

Bei der Kriegserklärung konnten unsere Zweck- sein : 1) Der Sr -
werb irgend welcher materiellen Bortheile in Art wie Besitzergreifung
der Meerengen , eine» TheilS von Armenien rc. 2) Die Verbesserung
der Lage der christlichen Provinzen der Türkei in Form der Auf-
Hebung der dortigen Explosionen und Bewegungen. 3) Die Idee der'
p- tisl- oischen Einigung . Die Erreichung des ersten dieser Zwecke
schien uns den Opfern nicht entsprechend , welche dazu erforderlich
sein konnten. Der zweite Zweck erschien ans äußerst sympathisch,
doch hing eS nicht allein von Rußland und den Siegen ob , welche
Rußland erfechten konnte, ihn zu erreichen . W- S endlich die slavische
Einheit anbelangt , jenen vielbesprochenen PanslaviSmnS, so haben wir
ihn gerade im Namen des patriotischen Gefühls , im Namen der
Vaterlandsliebe , die wir nicht von Hrn . Smvvrin zu lernen brauchen ,mit allen unseren Sinnen und Denken verworfen. — Ein böser
MoSkau'scher Zauberer hat hinter dem Ofen , in einem Anfall von
Gallenerguß und Erbitterung gegen die Menschheit , diese» Allslaven-
thum auSgedacht und nur diese Pandorenbüchse zugesteckl. „ Da habt
ihr ein kleines Geschenk," sprach er. „ Euer sind Biele , Land habt
ihr die schwere Menge, zu Hause seid ihr unverwundbar und Nie¬
mand kann euch « ,S anhaben ; was werdet ihr doch Gute » machen ?
dick werdet ihr werden ; so gehet denn hin , die slavischen Grenzen
aufzusuchen — dar wird euch die Ueberfülle abzapfen." Und da»
Preußische Küstenland (Pommern ) ist slavisch , in Schlesien (SchlonSk)
find Slaven und an der Elbe (Lada) sind Slaven und Böhmen und
Mähren und Bosnien und Bulgarien — lauter Slaven . Streit wird
e» aus einige Jahrhunderte hinan» geben , und auch dann wird nichts
dabei herauSkommen, da zu guterletzt entwederDeutschland die Slaven
germanifiren oder die Slaven Deutschland rnssifiziren müssen. Diese
Idee der panslavistischen Einheit können wir un» , offen gesagt , nicht
aueignen, trotz der ganzen Autorität der HH. Lhomjakow, Pogvdin ,
Katkow, Rkffakow und allerAnderen . Als glücklichste» Resultat des jetzigen
Kriege» erkennen wir an, wenn da- Panslaventhum , welche» nnS zum
Popanz für Europa macht und für un» eine ewige Ursache der Er -
; -!!v,f « rig und Schwäche wird , mit der Wurzel an» unserer Gesell¬
schaft auSgeriffen wird.

SterbUchkeitS- «»- GesuudhcitSverhLltnifse.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes find

in der 40 . JahreSwoche ron je 1000 Bewohnern auf den Jahre »-
durchschnitt berechnet als gestorben gemeldet in : Berlin 26,6 , BreSlau
27 . 1, Königsberg SS,1 , Köln 26,1 , Frankfurt a M . 17,8, Hannvver
19.2, Kassel 19,9 , Magdeburg 27,3, Stettin 27,5. Altona 18 .3, Straß -
bürg 26. München 34,1, Nürnberg 22,9, Augsburg 33,2 , Dresden
22,1 , Leipzig 25,7, Stuttgart 19,2, Braunschweig 25,3 , Karlsruhe 13,6 ,
Hamburg 25,9, Wien 23,3, Pesth 35,9, Prag 28,5, Trieft 38,8 , Basel
18 , Paris 23 , Kopenhagen 23,7, Stockholm 25,8 , Christian !« 19,7,
Petersburg 29, Warschau 34,3 , Odessa 28,4, Bukarest 30,7, Rom 25 .8.
Turin 27,5 , Athen 28,8, Lissabon 29,2, London 19,3 Glasgow 21,7 ,
Liverpool 24.5, Dublin 25 .4 , Edinbnrg 14,7, Alexandria (Aegypten)
48,5 , New - York 23,8, Philadelphia 16,8, Lhicago 14,6, San FrauciSca
16,8 , Kalkutta 30,4 , vowbay 54,3 , Madras 123,4. Während der
BerichtSwoche herrschten in ganz Deutschland östliche und nordöstliche
Windrichtungen vor, die im Lause der Wvche an den meiste « Statio¬
nen auch vorwaltcnd blieben , in einigen in Nordwest übergingen . Die
Lufttemperatur war eine kühle ; da» Thermometer sank an einigen
Stationen unter 0» R . Niederschläge waren seltener ; dal Barometer ,
Anfangs fallend, stieg am 3. Oktober rasch und behielt bis zum Wocheu-
schluffe eine steigende Tendenz bei. Das SterblichkeitSverhältniß in
den deutschen Städten ist gegen die Vorwoche nnr ein wenig geändert -
die Verhältnißzahl sank von 24,8 auf 24,5 (auf 1000 Bewohner und
aus'» Jahr berechnet ). Die Sterblichkeit des SSuglingSaltcrS war
abermals eine geringere, die de » höheren Alter» eine größere , al» in
der vorhergegangcnen Woche. Unter den Todesursachen kamen Masern ,
Schorlachsieber, Keuchhusten und Ruhr seltener, Diphtherie und Uoter -
leibStYPhen häufiger vor. Masern forderten in Chemnitz und Krakau ,
Scharlachfieber und Diphtherie »ft gemeinschaftlich auftretcnd in Posen ,
Berlin , Dresden , Leipzig , Danzig, Elbing, Warschau u . a. viele Opfer .
UnterleibSlhphea zeigen sich jetzt in vielen deutschen Städten öfter, auch
in Bukarest und Alexandrien ist ihre Zahl gestiegen , in Barcelona da-
gegen verringert . An Flecktyphus ist an- Deutschland nur ein
Todesfall aus Thorn gemeldet ; an Pocken einer ans Hamburg . In
London betrug die Zahl der BlatterntodeSMe 14, in den österreichisch -
ungarischen Städten kamen nnr vereinzelte Todesfälle au Pocken vor .
Darwkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder sowie RuhrtodeSfälle
haben erheblich abgenomwen , auch die Lungenphthisen sowie die ent¬
zündlichen Prozesse der AthnmngSorgane erschienen weniger häufig mit
«ödtlichem Verlaufe. Den letzten Nachrichten an- Teheran zufolge soll
die Pest in Persien erloschen sein. Die russischer Seit - behauptete
Steigerung der Pest in Rescht wird von der perfischen Regierung in
Ab : ede gestellt .

Rotterdam , 15. Okt. Der Dampfer „ Caland" von der
Niederländisch- Amerikanischen Dampfschifffahrts- Gesellschaft ist am
Samstag in New- Jork eingetroffen .



Handel «nd Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 16. Ott . Getreidemattt . (Schlußbericht.) Weizen per
OK. 228 .—. per N °v. -Dez. 211L0 , per April -Mai 209 .- . Roggen
per Okt. 137 .50 , per Nov .-Dez. 139 . — , Per April -Mai 143 .50.
Rüböl loev 75.60 , per Oktbr . 75.20 , per Novbr .-Dezbr . 73.— , per
April -Mai 72 .90 . Spiritus loco 50.—, per Okt. 49 .90, Per Nov.-
Dez. 49 .20, per April -Mai 51L0 . Hafer per Okt.-Nov . 140.—, Per
Lpril -Mai 144 .50. Schön.

Köln , 16. Okt. ( Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger 25.50 ,
Ivo« fremder 23 .50, per November 22.85 , per März 21 .95. Roggen
loco hiesiger 18.50 , per November 1470 , per März 15.30 . Hafer
loco hiesiger 1550 . per November 14.70 , per März —.— . Rüböl
tovo 39 .80, per Oktbr . 39 .60, per Mai 38 .30 .

Hamburg . 16 . Okt. Schlutzberichl. Weizen still , per Oklober
281 G>, Per Novbr .-Dezbr . 214 G . , per April -Mai 211 G . Rog¬
gen per Oktober 144 G . , per November - Dezbr . 145 G -, per April -
Mai 150 G.

Bremen , 16 . Okt. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white

per Dezember 14.10, per Januar I Lond , n , 16. Okt.loco 13.85 , per November 1l
14.20 . Ruhig .

Mainz , 16. Okt. Weizen per Nov . — . Roggen per Novbr .
15.50 . Hafer per Nov . 15.40 . Rüböl per Okt. 39 .70.

sParis . 16. Okt. Rüböl per Oktbr . 162 .10, Per Novbr . 103 .20,
»er Dezbr . 103 .50, . per Januar -April 103 .— . Spiritus per Okbr .
62 .50 , per Januar - April 63 .20. Zucker , weißer , diSp„ Nr . 3
Per Ottbr . 76 .20 , per Novbr . -Dezbr . 76 .50, per Jan .-April 68 .—.
Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 69 .50 , per Novbr .- Dezbr . 69.70 , per
Novbr .-Febr . 70 .— , per Januar -April 70 .20. Weizen per Oktbr.
32.— . per Novbr . - Dezbr . 32.20 , per Novbr . - Febr . 32.50 , per
Januar -April 32 .70 . Roggen Per Oktbr . 20 .20 , Per Novbr .-Dezbr .
20 20, per Novbr .-Febr . 20.50, per Januar - April 21 .— .

Amsterdam , 16. OK . Weizen loco unver , per November —,
per März 319. Roggen loco unver . , auf Termine — . per Okt.
178 , per März 190. Rüböl loco — , per Herbst 43 "/, , per Mai —.
RapS loco — , per Herbst 452 .

Antwerpen , 16. Okt. Petroleummarkt . Schlußbericht. Srim -
mung : niedr . RaisinirteS , Type weiß disponibel 34 '/, b„ 34 ' /,
B . . OK . 34 b. , 34 ' /. B . . Nov . - b.. 34 ' /, B ., De ». — b.. 35
B ., Febr . — b.. 34 B .

London , 16. Okt. (11 Uhr.) LonsolS 95 ' "/,, , Lombarden —
Italiener 70"/„ Türken —, 1873er Russen 74 '/, .

(2 Uhr.) LonsolS 95' /, , fand . Amerik. 106 .
Baumwollenmarkt . UmsatzLiverpool , 16. OK.

10000 Ballen . Unverändert .
New - Aork , 15 . Oft . ( Schlußkurse.) Petroleum in New- Jork

15' /, , dto . io Philadelphia 15 , Mehl 5,70 , Mais (old Mixed - 60,
rother Winterweizen 1,48 , Kaffee , Rio good fair 18' /„ Havana -
Zucker 8' /, , Getreidesracht 7 . Schmalz 9 ' /, , Speck 8 ' /, .

Baumwoll -Zufuhr 35000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 5060 ,B „ do. nach dem Lontiaent — B .

Witternugsbeobachtuugeu
der meteorologische» Station SarlSruhe .

Bar»
« « er .

Lhen»»- I zeuch»

Okbr .
mettr 'tiakeittv
in F. ^ Kroc.

Wind. Himmel .

16. 757 .3 ^ -12.8 47 SW . klar
. Nacht« « Uhr 755 .5 -l- 6 .8 90 bedeckt

17. Mrg«. 7 Uhr 759 .7 -j- 5 .8 87 W. klar

Stmerkoug .

heiter, windig.
Regen.
heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Veschlags-Berfstguug.

T .145. Nr . 16,897 . lleberlingen .
In Sachen

der Großh . Amt- kaffe hier
gegen

Theodor Gißler »on Mim
menhausen

wegen Forderung von 1902
Mark Untersuchunglkosten.
Beschluß .

1 . LS wird aus daS sich nach Angabe be¬
klagenden TheilS aus 725 M . belaufende
Guthaben de- beklagten Theil» bei Bürger¬
meister Jau » in Mimmenhausen bis zu
dem Betrage der klägerischen Forderung
Beschlag gelegt und dem letztgenannten
Schuldner ansgegeben, bis zu erfolgender
weiterer gerichtlicher Verfügung bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung den bezeichne -
ten Betrag nicht heimzuzahlen.

Dem Schuldner wird zugleich aufgegeben,
sich

' innerhalb 8 Tagen über die Richtigkeit
und Größe der mit Beschlag belegten For -
deruog gerichtlich zu erklären, widrigenfalls
letztere in dem vom Kläger angegebenen
Betrage für zugestanden erklärt würde.

2. Hievon erhält der beklagte Theil mit
der Auslage Nachricht, innerhalb einer Frist
von vierzehn Tagen den klagenden Theil zu
befriedigen , widrigenfalls dem Letzteren die
mit Beschlagbelegte Forderung in dem be-
zeichncten Betrage an ZohlungSstatt znge-
wieseu würbe.

Ferner wird dem flüchtigen Beklagten
ansaegeben , einen am Orte des Gericht»
wohnenden Gewalthaber ausznstellen , wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm er¬
öffnet wären , an der GerichtStasel dahier
abgeschlagen würden .

lleberlingen , den 12. Oktober 1877 .
Sroßh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Heckmann .

Gaste».
T .153 . Nr . 10136 . B - nnd - rf . Ge-

gen den Maurer Fidel Schäuble von
Vehlingen haben wir Gant erkannt, und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung» - und
Vorzug - verfahren Tagsahrt anberaumt auf
Dienstag de » 6 . November d. J „

Vormittag - 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen, aufgefor¬
dert , solche in der angesetztenTagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich rhre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
pflegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie-
neuen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den-

deren Aufenthaltsort bekannt ist, durth die
Post zugesendet würden .

Bonudorf , den 15. Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Boulanger .
T .152 . Nr . 15,345 . Müll he im . Ge-

gen Lover Lämmlin , Lrndwirth von
Manchen, haben wir Gant erkannt, und eS
wird unnmrhr zum RichtigstelluugS- und
Vorzug - verfahren Tagfahrt anberanmt auf
Donnerstag den 25. Oktober d. I .,

Vorm . ' /,9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche auS

waS immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmafse machen wollen , ausgefor-
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkuade» vorzulegen oder de» Be¬
weis durch audere Beweismittel auzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und rin Borg - oder Nachlaßverglcichversucht

werden, und e- werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Lruenaung des Maffepfle-
ger» und GläubigerauSschuffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettreteud angesehen werden.

Müllheim , den 12. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
T .147. Nr . 10,814. Weinheim . Ge-

gen Taglöhner Adam Lai er von Wein¬
heim haben wir Gant erkannt, und eS wird
nunmehr zum Richtigstellung- - uud Bor »
zuSgvrrfahren Tagfahrt anberaumt aus
D onnerstag den 8 . November d. I .,

Vormittag » 10' /^ Uhr .
ES werden alle Dicjeaigen , welche auS

was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Bantmaffe machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch.
tigtr , schriftlich oder mündlich , anznmelde«
und zugleich ihre etwäigeu Vorzug«- oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrete«.

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pflcger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Masse.
Pflegers »nd GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längsten- bi- zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nar an dem Si -
tzungSorte de» Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh-
neudeu Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Weiuheim, den 18. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
T .15S. Nr . 87,113 . Bruchsal .

Die Gant
gegen

Hasner Heinrich Rupprecht
von hier betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Fordrruugeu vor oder in der heutigen Tog -
fahrt nicht angemrldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge -
schloffen .

Bruchsal, »en.18. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
T .115 . Nr . 10,180. Kork .

Die Gant gegen Karl Keller
von Stadt Kehl betr.

Alle Diejenigen , welche in der heutigen
LiquidationStagsahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , werden damit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V R . W.
Kork, den 9 . Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
R a m ft e i n.

T .187. Nr . 49,155 . Pforzheim .
Ja der Gant gegen Wilhelm

Koopwann hier
« erden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
vor »der in der Tagsahrt vom Heutigen , n-
meldeteu, von der Masse ausgeschlossen .

Pforzheim , den 12. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D » r u e r .
T .141. Nr . 49,146 . Pforzheim .

In der Gant gegen Maurer¬
meister Georg Adam Morlock
hier

werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht
vor oder in der Tagfahrt vom Heutigen au-
meldeteu , von der Masse auSgcschloffeo .

Pforzheim , deu 12. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r » e r.
T .148. Nr . 57,136 . Mannheim .

Die Gant der Kaufmann -
MarhiaS Vogel von Mann¬
heim betr.

Beschluß .
Ja obiger Gautsache werden alle die¬

jenigen Gläubiger , welche bis jetzt ihre For -
deruugeu nicht angemeldet haben, mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmafse auSge-
schlosseu.

Mannheim , dm 10. Oktober 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

W e n g l e r.
T .128 . Nr . 17,057 . Engen . Inder

Gantsache des Nachlasses de- Joseph Höf -
ler von Aulfingen werden alle diejevigen
Gläubiger , welche bi- zur heutigen Schul -

denliquidatiouS - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, von der Vorhände -
neu Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Engen , den 9. Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Stetten .

Oeftering .
Berschollenheitsverfahre«.

T .155. Nr . 10,005 . Bonndorf .
Bernhard Jordan von Holzschlag hat sich
im Jahr 1833 auS seiner Hkimath entfernt
und seit dem Jahr 1844 nichts mehr von
sich hören lassen.

Auf Antrag seiner muthmaßlichen Erben
wird derselbe nun hiermit ausgesordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher zu geben , widri -
gensallS er sür verschollen erklärt und sein
Vermögen diesen Erbeu , seinen Brüdern
und deren Abkömmlingen, nämlich :

Matthä Jordan in Lösfinzen,
Josef Jordan in Leuzkirch ,
Franz Joses Lindoer in Gündel -

wangen,
Jakob Linduer dortselbst,
Maria , geb. Lindner, Ehesran de»

Ludwig Wächter dortselbst,
Josef Müller in Holzschlag ,Wiltwe Theresia Müller in Leuzkirch ,
Matthä Frey , Kiefer in Unterleuz-

kirch,
Louise , geb . Frey , Ehefrau de» Fidel

Eichkorn in vrunnadern ,
Sofia , geb. Frey , Ehefrau de» Bern¬

hard Eichkorn in Seppeahofeu ,
Paulius Frey in Holzschlag ,

io fürsorglichen Besitz gegeben würde.
Boundors , den 12 . Oktober 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Bonlanger .

Bachmann .
Entmündigungen.

T .104. Nr . 11,364 . Bühl .
Die Mandtodterklärsng de»
LandwirthS Josaf Fraß in
Ulm betr.

Josef Fraß , Landwirth von Ulm, wnrbe
wegen Verschwendung für mundtodt erklärt
uud Anselm Fr » aß von dort als Beistand
für ihn ernannt ; waS unter Bezug auf
L. R.S . 513 bekannt gemacht wird .

Bühl , den 11 . Oklober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Wänker .
T .94. Nr . 43,117 . Heidelberg .

Durch Erkenntniß vom 18. September d.
I . , Rr . 40,239 , wurde der ledige Kourad
Rohrwann von Ziegelhausen gemäß
L.R .S . 499 verbeiständet. Zu dessen Bei-
stand ist Geschäftsführer Mathias Hosf -
acker von Ziegelhäuser» bestellt.

Heidelberg, deu 2. Okteber 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
Erbeimneikesgea.

L102 . 1. Nr . 9548 . E b e r b a ch.
Die Lerlaffenschaft des Taglöh -
uerS Wilhelm Schenermaun
roo FriedrichSdors betr.

« e s ch l » ß.
Die Wittwe des TaglöhnerS Wilhelm

Scheuermann , Rosine, geb. Bopp , von
Friedrichsdors hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Lerlaffenschaft ihre» am 30.
April 1877 verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht.

Diesem Gesuch wird ßattg «geben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte
innerhalb zweier Monate

hier Einsprache erheben.
Eberbach, den 2 . Oktober 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
F . Grimm .

T .98 . Nr . 9892. Eberbach Nach-
dem auf die diesseitige Aufforderung vom
22. Juni d . I -, Nr . 6202 , innerhalb der
anberaumtcn Frist gegen daS gestellte Ge-
such keine Einsprache erhoben wurde , wird
Peter Hosherr IO , Reisschaeider von
Eberbach, in Besitz uud Gewähr der Berlas -
feufchast seiner I . Ehefrau eingewiesen.

Eberdach, den 10. OKober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
L .126. Nr . 32,848 . Freiburg . Nach-

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
4. April d . I . , Nr . 11,818 , innerhalb der
anberaumten Frist gegen da» gestellte Ge¬
such keine Einsprache erhoben wurde , wird
Schmiedmetster Georg Schlenker hierin
Besitz und Gewähr der Berlaffenschast sei-
uer Ehefrau Luise , geb. Leimeustoll, einge-
wiesen .

Frciburz , den 10. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä s f.
T .110. Nr . 11,315. WieSloch . Nach-

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
20. August d. J .,

'Nr . 9278 , keine Einsprache

erhoben wurde , wird nunmehr die Wittwe
des Schuhmacher- Nikolaus Mann , Re
giue, geb. Lamade , von hier in Besitz und
Gewähr der Berlaffenschast ihre» f Ehe-
mauneS eiugewiesen.

WieSloch , den 9. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . W i l ck e n S .
S .955 . 3 Nr . 11,342 . Ettlingen .

Die Wittwe deS verstorbenenFabrikarbeiters
Alois Eisele von Ettlingen , Wilhelmine,
geborne Braun , hat um Einweisung in Be
sitz uud Gewähr deS Nachlasses ihres Ehe
mauneS nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen dieser Ge
such sind

binnen 2 Monaten
dahier vorzubringen , widrigenfalls demsel¬
ben stattgegeben würde.

Ettlingen , den 2. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n.
Erbvorladnugru .

T .129 . Ossenburg , Karl Wörter
von Hofweier , in Amerika an unbekannten
Orten abwesend, ist zur Berlaffenschast sei¬
nes Vaters Johann Wörter , Landwirth
in Hofweier , gesetzlich berufen uud wird zu
der VermögenSaafnahwe und den Erbthei -
laugsverhaudlnugen mit dem Anfügen öf¬
fentlich vorgeladen, daß, wenn rr

innerhalb drei Monaten
weder persönlich erscheint , »och sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , die
Erbschaft nur Denen zugcwiesen wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn der Vorgeladeue zur
Zeit de» ErbansallS nicht wehr am Leben
gewesen wäre.

Offenburg , den 10. Oktober 1877.
Großh . Notar
Münzer .

T .96 . Stockach . Otto und Barbara
Müller , Beide volljährig, von Heudorf,
vor mehreren Jahren nach Amerika auSge-
wandert , find zur Erbschaft ihres verstorbe-
nen Vaters Simon Müller . Fleißwirlhl
in Heudorf, berufen, deren Aufenthalt aber
unbekannt. Dieselben werden zur Verwö -
genSvertheilung

mit Frist von drei Monaten
und mit dem Bemerken vorgeladen, daß im
Nichterscheinungssall die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugrtheilt wird , welchen sie zu-
käme , wenn sie — die Borgeladenen — zur
Zeit der ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Stockach , den 6 . Oktober 1877.
Der Großh . Notar

Hatz .
Handelsregister -Einträge.

T .119. Nr . 14,108 . Billin gen . Zu
O .Z . 1 deS hiesigen GenoffenschastSregistecr
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Vorschußvereiu Billiugeu za Vil -
lingen eingetragene Genossenschaft .

An die Stelle deS ausgetretenen Vor¬
standsmitgliedes und Direktor » Apotheker
Schlatt ist am 30. September d . I . Fa
brikant Zier getreten »nd an die Stelle
deS bisherigen ControlearS Spitalverwal
ter Ummenhofer wurde Fabrikant Gu
pav Schupp am 30 Juni d. I . gewählt.

Billingcn , den 9. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
T135 . Nr . 32,963 . Freiburg . Ja

da» Firmenregister wurde eingetragen unter
O .Z . 394 : Ti « Firma „ Rudolf Biehler "
dahier ist erloschen .

In daS GesellschaftSregister wurde ein¬
getragen unter O .Z . 172 : Die Firma :
„Rudolf Biehler L Cie." Inhaber find die
hiesigen Kanflcute Rudels Biehler und
Friedrich Freudenstein , welche auch
einzeln berechtigt find , die Firma zu ver

Gütergemeinschaft ; der Letztere isi ledig .
Freiburg , den 6. Oktober 1877.

G . oßh . bad . Amtsgericht.
G r ä f s.

T .11T. Nr . 8269 . Schopf heim . Ja
daS Firmenregister wurde zu O .Z . 1 , Fir¬
ma : „ Wilhelm Conrad in Fahrnau "

, un¬
term Heutigen eingetragen : Die Firma ist
durch Uebergang de» Geschäft » auf N .
Singeisen in Fahrnau erloschen .

Schopfheim, de« 10. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
T .111 . Nr . 8284 . Sch - pfh « im .

Durch Beschluß vom Heutigen wurde unter
O .Z. 41 in dar Firmenregister eingetragen
die Firma : N . Singeisen in Fahrn, ».

Inhaber der Firma : Nikolaus Sing
eisen , Fabrikaal in Fahrnau .

Schopjheim, den 11. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .

T .100. Nr . 13,251. Dur lach . Die
offene Handelsgesellschaft Gebrüder Lö -
wenstein in Weingarten wurde hentr un¬
ter O .Z . 40 zum Gesellschaftsregister ein¬
getragen.

Die Gesellschafterfind :
Der ledige Leopold Lö wertst ein von

Weingarten und Hermann Löwenstein
von dort . Der Letztere ist verehelicht mit
Emilie Wolfs von Rohrbach. Nachdem
Ehevettrag äs äuto Weingarten , den 1. De¬
zember 1870 , wirft jeder Theil 50 fl . in die
Gemeinschaft, wogegen alle übrigen gegen¬
wärtige und künftige Fahrniß davon auS-
geschloffen ist.

Die Gesellschaft hat am 1. Juli d. I . be-
gönnen.

Durlach , den 9. OKober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Arnold .
Rapp .

T. 101. Rr . 13 .252 . Dur lach . Zn
O .Z . 122 de» Firmenregister - wurde heute
eingetragen :

Albert Grimm , Inhaber der Firm »
Albert Grimm in Dnrlach , hat sich ver¬
ehelicht mit Korolm » Morlock von Dur¬
lach. Nach dem Ehevertrag äs äuto Dnr -
lach , den 5, September 1877 , wirst jeder
Theil 100 M . in die Gemeinschaft, wogegen
olle übrige, gegenwärtige und künftige Fahr¬
niß davon ausgeschlossen ist .

Durlach , den 9. Oklober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
Rapp .

T .108. Nr . 10.789. Buchen .
Die Führung de» Handelsre¬
gisters betr.

Ins Firmenregister wurde eingetragen
unter Ordnungszahl 68 die Firma PH.
Jul . Kurtz von Rippberg . Inhaber der¬
selben Hammerwerkbefitzer Philipp Julia »
Kurtz von da Ohne Eheverlrag .

Buchen, den 8 . Oklober 1877.
Großh . bab . Amtsgericht.

S ^elb .
T .109. Nr . 11,061 . Buchen . Unter

O .Z . 69 deS Firmenregisters wurde heute
eingetragen , daß die Firma : „ V. I . Her -
kert " in Folge Ableben» der seitherigen
Inhaberin Anna Maria Herkert Wittwe
erloschen ist.

DaS Geschäft wird fortgeführt unter der
Firma „K . W . Herkert " und wird be¬
merkt, daß der Inhaber Karl Wilhelm Heli¬
ker t ledig ist.

Bnch-n, den 11 . Oktober 1877.
bad . Amtsgericht.
. Selb .

Wer« . Bekanuturachuuge ».
P .533. Nr . 1032 . Freibnrg .

Holzversteigerung.
An» den im Hollthal gelegenen Domä -

nenwaldungen diesseitigenForsibezirkS « er¬
den versteigert,

Montag deu 29 . Oktober d. I .,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Gasthaus zu den zwei Lan¬
den ( Post ) im Höllthal :

27 tanneae Sägklötze, 1 Eiche uud 1 Linde ;
926 Ster bncheueS und 227 Ster touneneS
Scheitholz , 805 Ster buchene » u . 246 Ster
lannene » Klotzholz , 190 Ster buchene Rol¬
len und 581 Ster gemischte Prügel , sowie
einige Loose Reisig «nL Abfallholz.

Waldhüter Tritschler im Höllthal
wird da» Holz auf Verlangen noch beson¬
ders vorzeigeu.

Freibnrg , den 16 . Oktober 1877.
Großh . bad . BezirkSforftei.

Vach .
P .514 . 2. Nr . 3673 . Konstanz .

Großh. Bar. Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zufolge werden
Freitag den 19 . d. MtS . ,

Vormittag » halb 11 Uhr ,
auf dem Bahnhose z« Singen

1. daS provisorische AusaahwSgebäude,
2. da» provisorische, bereit» noch neue

ZollrevisiouSgedLude,
3. die provisorischen Lvkomotivremise,
4. daS frühere Magazintgebände , jetzt

Banbureau , und
5. eine größere Parthic noch guter eiser¬

ner Oesen sammt den zugehörigen
Rohren

öffentlich versteigert.
Die BerkaufSbedingangen werden bei der

SteigernvgSvcrhandlnvg bekannt gemacht
und können inzwischen auch aus dem Bau¬
bureau in Singen eingesehea werden.

Konstanz, den 11 . Oktober 1877 .
Der Sroßh . Bezirkk- Bahningeuieur .

Druck » nd verlern der G. Brauu ' sche » H » fbuchdrnckerri .
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